




ein Oberhesse, die herbe Kraft hessischen Bauerntums, die stillen 
Werte hessischen Kleinstadtlebns mit schärfster Beobachtung und 
verständnfsvollern Humor dargestellt und damit zum künstlerischen 
Entdecker des V9llestrima seiner Heimat geworden ist'. Das war an 
der Neige des deutsären Kaiserreichs, dessen letzter Herrsaier mit 
seinen pony,h8ften Würen ihm niemals gefallen hat. Um so inniger 
war er dem kunstiiebenden, freiheitlichen Grosherzog Bnist Ludwig 
zugetan in einer aufrichtigen Verbwbihslt, die erst I@$ dem Tod 
endete. Der demokratischen Gesinnung und dem sozialen Bnrphden 
meines Vaters entsprach im Grund mehr die RepubitL,'e-i@ hat ihn 
1922 mit dem Staatspreis für Literatur geehrt, wie ihm eiaso der Lan- 
desherr mit der Medaille für Kunst und Wissensdiaft d~ gleidten 
D& für sein Wirken ausgesprochen hatte. . 

Iii den Jahren vor der Machtergreifung Hitlers warnte Alfred 
Bodr immer und immer wieder vor dem kommenden Unheil. Die 
wachsende Vpohung und Verwilderung du& den mehr und mehr 
sich ausbreitenden Nationalsozialismus verdunkelte seine letzten 
Tage. Desto inbr[lnstiger klammerte er sicb an den Glauben einer 
neuen Bestimmung, die nach dem Tod auf ihn wartete. Die letzten 
Eintragungen in sein Tagebuch lauten: .Eine heilige Ruhe soll uns 
erheben, dai3 wir nicht untergehen und nach dem Rhythmus des Seins 
wieder zu neuer Aktivitüt erwachen. Der AlImaait ergeben, auf das 
Erstaunliälste vorbereitet und mit völliger GefaBtheit SOU mein Le- 
ben enden, um in neuen Bezirken wieder aufzuerstehen.' Mein Vater 
hielt Wort. Als der Tod ihm die Feder aus der Handmab, inmitten 
seiner Bü&er, in der gleichen Stube, wo der Oroßvater Bode den 
Namen seiner Jugendgeliebten ins Fensterglas gwchnptten, verab- 
schiedete er sich von uns in wahrhaft grofier Haltung. Seb Erdenlauf 
war beendet, sein Werk getan, an dessen Fartbeshd er ebenso fest 
glaubte wie an die Weiterdaer seiner Entelechie, des ,SMckecl 
Ewigkeit', das er 72 Jahre lang unter dem Namen Alfred Bodr ver- 
körpert hatte. 

Verzeichnib der erzählenden Werke Alfred Bodcs 
(14. Oktober 1859 bis 6. Mdrz 1932) 

Wo die StraSen enger werden. Novellen 1898 
Die Wastermeisterin. Roman. 1899 
Bodo Sidcenberg. Roman. 1900 
Der Flumbittz. Roman. 1901 
Kinder des V&. Roman. 1902 
Kantor ScMdcOters Haus. Roman. 1903 
Der Kuppelhof. Roman. 1905 
Hessenluft. Novellen. 1W6 
Die Pariser. Roman. 1909 
Die Oberwäider. Roman. 1912 
Die harte Scholle, ausgewählte Romane und Novenen. 
Die leere Kirche. Roman. 19-15 
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Der Grenzgang. Novellen. 1016 
Grete FUunger. Roman. 1918 
Hessisdie Sdiwanke. ErziMungen. 1919 
Der Schlund. Roman. 192Q 
Der Elfenbeiner. Roman. 1922 
Wfrren und Wunder. Novellen. 1924 
Das ffinite EIement. Roman. 1924 
Wege im Schatten. Novellen. 1930 
Die bis 1920 einschließlich ersdiienen Werke: Deutsche Verlagsan- 

stalt, Stuttgart 
Die weiteren: I. I. Weber, Leipzig 
Das letzte: Deutsche Landbudhandlung, Berlin 
Jubil&umsausgabe des .FlursQütza zum 70. Geburtstag Alfred Bocks. 
Vom Freistaat Hessen veranstalteter Dnidr der Ernst-Ludwig-Presse. 

Mainz 1929 
. Ferner: VoIkstumliche Ausgaben bei Reclam, Deutsche Dfchter Ge- 

däditnissüftung, Hamburg-Großborstel, N. G. Elwert, Marburg ' 

BiiograpUe: Fritz Droop, Alfred Bodr, ein Lebens- und Sdaffensbild, 
N. G. Elwert, Marburg. 1919 

Französische Ubersetzung: Le Napoleon. Nouvelles traduites par 
Raymond Darsiles. Moulins. 191 1 

Anmerkung des Herausgeben: der Verlag Hessi- Bü&erfreund+e 
in Darmstadt-Bbastadt bereitet in seiner Reihe .Hessis&e Ha* 
bfidrerB eine neue Ausgabe von Alfred Boclr's Roman .Die Pariser" 
vor. Sie wird im Laufe des Jahres 1956 ersdieinen. 




